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ic roeltbekannten£r3eugniffe derSuchard R.(ß. 
inDorarlberg gehen nunmehr mit niedlichen 

Sendboten in alle Bundesländer hinaus. Llnfere 
Tandsleute in alter (Tracht, roie fie (bau um (bau in 
fo bunter ^ü\\z den Kebensftil und die £ebens= 
freude der Hlpenbetoohner toie der Donauländer 
oerkärperten, begleiten fie. Doralters! Denn heute 
find fie 3umeift nur Erbftücke, die man pietätooll 
durch fo manches ITlenfchenalter in (Truhen oer= 
mahrt k>at und die nun die Enkel roieder ans Eicht 
heben. Hber fo manches mu^elt auch noch oder 
doch oon neuem alsbald auch im eigenen Erleben. 
Bald find fie derb und ernft, rauhem Hrbeitsleben 
3ugel)ärig, diefe ßleider der Hltoordern, aus l)aus= 
gemachtem JCoden, grau und braun roie das IDoll= 
kleid der Schafe und 3 iegen in den Bochalpen, bald 
biedermeierlich oder nach ftädtifcher Brt fchlicht im 
betriebfameren Borland. Bber für den Sonn= und 
Feiertag find fie fchtoungooll und feftfreudig in 
fchimmernden 5arben, feinen Stoffen, flotterem 
Schnitt. mittDandelfärbigenSeidenrocken,Spen3ern, 
Schüfen taten es die Bäuerinnen dem Bürgerftand 
gleich, (bold= und PeBhauben durften nicht fehlen.

Den Jüngeren 3iemte das fchlichtere Dirndlkleid mit 
blühmechem fjemdlein und fchmuckemSchultertuch. 
Die männer kleiden fich 3umeift mehr lebensmahr 
nüchtern, aber auch fie legten fich fchnittige fjüte, 
bald hoch und fpik, bald rund und breit, 3U, flotte 
farbige Joppen und ftattliche TTläntel, too es 3U 
poch3eit und Jeften mie Sonntags 3U prangen galt. 
Brauch, der die (bemeinfchaft der 5^milie, des 
Dorfes, des (baues erhält und trägt, ift es aller= 
tuegen, der unfer Bolk mit den (befchlechtern oer= 
knüpft, die oordem gemefen find.
So ift und bleibt auch toohl noch fein Seftgeroand 
im (brunde ein altoäterliches. Es ift ein ehrbares 
Erinnern, das die Huferftehung der Dolkstracht in 
heutigen (Tagen mitbeftimmt. Darum begrüften mir 
es als einen glücklichen (bedanken, da|3 ihre reiche 
5ülle in unferer peimat oon ftünftlechand für alle 
IBelt feftgehalten tourde, fo mie fie am fchänften 
und farbigften in diefem und jenem (bau, an diefem 
und jenem (Ort fich darbieten.

Unio^ptof. De Hrthur ^aberlandt
Direktor des Museums für Volkskunde in Wien

österreichische Volkstrachten





Kärnten
n den Tagen der 5eftfeier nach der Kärntner 

Volksabstimmung im Jahre 1920 war in der 
Landeshauptstadt Klagenfurt ein überwältigendes 
Bild zu Sehen. Nicht zu hunderten, zu Taufenden 
kamen Kärntner aus dem ganzen Land in ihren 
alten angestammten Trachten zu diefer Kund= 
gebung zuSammen. Bauern aus den Tauern Ober= 
kärntens, die vom Großglockner her ins Land 
reichen, aus den IValdbergen des Liefer=, Gurk= 
und INetnißtales, aus dem freundlichen Lavanttal, 
aus dem Lefach= und dem vormals mindifchen 
Gailtal, der betriebfamen und anmutigen 5een= 
gegend rings um Villach, aus Städten und JRärkten 
und Schließlich dem Rofental und den Grenzbe= 
Zirken, die fo mannhaft der deutfchen Landesein= 
heit Kärntens die Treue gewahrt hatten. Es war 
ihr fchonfter Staat in heller Jeftesfreude. Da gibts 
nun richtige Bergbauerntrachten braun in braun 
im mölltal und frifchere färben, grauen Loden mit 
grünen Streifen im Lavanttal, wo das Land mit 
Steiermark in Verbindung ftebt flotte rote Joppen 
nach Tiroler Rrt in den Südalpen des Lefach= und 
oberen Gailtals. Die reitluftige Jugend trägt hier 
noch prächtige hohe SuhrmannsStiefel. Dazwischen 
trug das Rofental bürgerliche braune Gebrock= 
mode. Einen Rltbauern aus dem verkehrsreichen

Liefertal mit langen fjoSen, blauem Schöffelrock, 
hoher Halsbinde und Nalbzplinder möchte man in 
fold) weitläufiger Kleidung eher für einen nord= 
deutfchen fjandelsmann von der IDafferkante an= 
Sehen. Eine Bürgerin aus Rlt=5rieSach Steht mit ihrem 
Prunkkleid aus gelber gesteppter Seide einer f)of= 
dame des 18. Jahrhunderts nicht viel nach. Bürger= 
liches Biedermeier zeigt St. Rndrä im Lavanttal. 
Rllenthalben tragen Sich die Bäuerinnen des Vor= 
alpengeländes ehrbar, als ^eftftaat die dunklen 
Kleider der Großmütterzeit, die Jungen ziehen das 
Dirndlkleid mit f)emdblufe und Schultectüchlein 
Samt Kopftuch oder Naube vor. Ein wenig wunder= 
lich aber doch kokett nimmt Sich der ftädtifch mit 
hohen Bandfchleifen geputzte Reindchut aus, auf 
den die älteren weitum noch viel halten. Rlle 
Sommerluft des fonnigen Unterlandes gibt die 
weiße Tracht der Seeländerinnen wieder, wo der 
weiße Kopfputz fchon windifchen Stil verkörpert. 
Ruch die Tracht der Gailtalerinnen verleugnet 
diefen Einschlag nicht. Sie ift, im JVinter ergänzt 
durch einen lichten Schafpelz, dabei von Stilvoller 
GeSchloSSenheit wie feiten eine.

ilniv.=prof. Dr* &ztt)uz f^aberlandt
Direktor des Museums fü r Volkskunde in Wien

f





rnsiMiiitiiiiiiiiiiiiiimiiiij q e s t e r r e i c h i s c h e  Vo l k s t r a c h t e n , h e r a u s g e g e b e n  von der S c h o k o l a d e n f a b r ik  s u c h a r d

1OLKERM ARK'

GAILTALER
' L J t ^ a l p e m

O ^ L A G E N F U K

V i l l a c h

a l p r l i
K A  RA W A N  K E L I

’SiSm

vclma, die feinfd)mebende £ft=Sd)oholade





, Bergbauer f^elllgenblut

■ S U C H A R D  S C H O K O L A D E

Ein Bergbauer l>och oben im ßärntneriand bann mit 

feinet (Tracht nicht oiei Umftände machen. Eine dörf= 
lid)e Sd)neidecin näi)t ihm feine didten Izofencotzce 

aus hausgemachtem Eoden und et 3ief)t eine neu5eit= 

lid) 3tDedtmätzig gefchnittene ß unioppe altmodifdjen 

Staatsröchen oot.

  S U C H A R D  S C H O K O L A D E  I

Bis i>inauf nad) izeitigenbiut am fjufce des ©lochners 

gaben die Bduetinnen ihren dunbien am Izaife l)od)= 

fchuefaenden „Ceibetn" den Schnitt etroa der neun5tger= 

jai)te, machten auch in det Stoffausroahl, 3umeift Coden 

oder grobes (Tuch füt Hoch und ßieid, nicht oiei um= 

ftände. Das izfitel mutet gan3 fa(3butgetifch an.

Bmmmm
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Inölltal Inölltal Ciefertal

U E S IK T A l f r ,
KÄRNTEN L-i
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S U C H A R D  S C H O K O L A D ES U C H A R D  S C H O K O L A D E
S U C H A R D  S C H O K O L A D E

Die Dauern des durd) Becgfegen feit alters Dermög- 

lidjeren m ölltals, das eine (Tagreife meit oon der Drau  

5U den Eisbergen binanffibrt, gaben dem in der 

(rrad)t bebatrfamen Cangrodi den Sdjnitt etma um 

1820, fonft blieben fie oom Kopf bis 5um Sutz bei nod) 

älterer Stilform der Kleidung, die fie freilid) n u r bei

w er durd) das Eiefertal oon Sal5burg nad) Kärnten 
Kommt, mag an dem beute mieder regen RutooerKebr 
über den Ratfd)berg erfeben, meid) reger fzandel und 
w andel oor der 3 eit der Eifenbabn es durcbflutete. 
Da Konnten die alten Eiefertaler leid)t fid) gut bürger? 
lid) Kleiden. So ift mancbes gute StücK aus urgrotz* 

oäteneit bier erbalten.

befonderen ©elegenbeiten mebr antun. Dies gilt nid)t 

fo oon der meitaus iüngeren Srauentradzt, die —  

Kaum roobl oiel über fünf5ig 3al)re alt —  Keinesroegs 

nod) gefd)id)tlid)er E rftarrung oerfallen erfctzeint. 

Dem runden ,,Kamtnerl)ütel" merden m ir nod) öfters 

begegnen.



Stiefad) ©urhtal ©lantal
t)

S U C H A R D  S C H O K O L A D E S U C H A R D  S C H O K O L A D E

Roch mctzc als In dem Städtchen ©münd mit feinen male= 
cifd)enwictsi)aus)eid>en und Hushängfchudern aus der 
3 eit der pofthutfehe lebt in Sriefad) mit feinen alten ®äft= 
d>en, dem präd)tigen Renaiffancebrunnen, den Berg= 
fd)löffern des mittelalters der ©eift »ergangener Tal)t= 
l)underte, in dem diefer roichtige paftort auf der Strafte 
ins obere IRurgebiet ein bürgerliches ©edeiften fand.

Ins ©urhtal, deffen herrlicher Dom die ftulturblüte 

des ITIittelalters in diefen £andfcftaften ftündet, 
reicht eine ländlich malerifche (Tracht, die in ihrer 
modifd>en 3 urid>tung oielfad) der fal5burgifd)en 
ähnelt. Dem gupfeten Rärntnerftütel find h*et 
fchon flotte Dandmafchen 3um Schmuch aufgeftedrt.

Die roeite Bechenfandfchaft des © lantals, reichfter 
Kulturboden fdjon in der Römeneit, das fzet? Rärn= 
tens mit der fzauptftadt ftlagenfurt, lieft die BeoöU 
herung ftets ftnteil an ftädtifd>er IRodemandlung 
nehmen. So ?eigt es der reicher gepuftte fzut, die 
Jache der neun5igeriahre. Dod) macht Sarbenfrifche 
und das (Tragen der Schüfe gut ländlichen Eindruch.



taoanttal Caoanttal Caoanttai, lzod)5eitsladet
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S U C H A R D  S C H O K O L A D ES U C H A R D  S C H O K O L A D E
S U C H A R D  S C H O K O L A D E

In die (actzenden Sluren ucs raoanttales fützrt Don 

norden Vereine altbegangene S trafe  übet den (Dbdactzec 

Sattel aus dem fteirifd)en Jnduftriegebiet bei finittelfeld. 

Die jungen m änner kleiden fid) denn aud) ätznlid) den 

Steirern mit grünen Streifen und Ruffctzlägen auf itzren 

grauen Codengemändern, der rote Bruftflecfc ift ein

älteres £rbftüch diefer (Baue. Die Caoanttalerin trägt 

einen breitrandigen flachen Strotztzut, roie fie das Sulm= 

taler »zausgeroerbe landaus, landein oon der m itten  

fteiermarb l)er Dertrieb. Das K aar m ird nad) alter deut= 

fdzer Hrt befonders oertzülu, in unferem Sali ift’s ein 

fetzroanes fiopftud) roie im Steirifctzen. Das Izemd l)ebt

S U C H A R D  S C H O K O L A D E

IMUIL[I|U;KII U.CUUFI. » U l HUllllU(UI|u; l |l  u t l i

lader angetan, roieer m itb rau n er g rün ausgefctztagener 

Joppe und derber £ederI)ofe oon Izaus 5U fzaus fein 

Sprüd)lein tzerfagen gef)t. w ie tzübfd) ift dod) aud) 

fo ein Botenftocft mit Rofen= und Bänderfctzmudt!



Eefadztal Cefadjtal

S U C H A R D  S C H O K O L A D E

l  L£JÄC-WTAi

S U C H A R D  S C H O K O L A D E

Das Cefachtal führt oom ©ailtal roeftroärts Ins (Titoli* 

fdje. tziec roie dort gibts fd)mucke Schüfen. DerEefacher 

trägt kniefreie fzofe toie im (Tiroler izod>gebirg und 

eine fyerrifd) rote Toppe mit 3ierlid)er grüner Einfaffung, 

die nur die (Tiroler Candesfreiheit in der Bauerntradjt 

3ulieft. ln Kärnten gab’s fdjon feit dem 16. Jahrhundert

ftrengere Kleiderordnung. Rud) die £efad)erin fleht 

mit dem Spihhütel und der roeiften fzemdkraufe im  

Stil des 17. Jahrhunderts toie eine Schühenliefel aus. 

vortrefflich pafct auch der Schnitt oon w ieder und Toppe 

mit den fpit3enbefehten vorärm eln da}u. Rm ©ürtel 

hängen als Rb3eid)en der fzausfrau die Sd)lüffel.
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(Dbereö töailtal
     _-------

S U C H A R D  S C H O K O L A D E

(ßailtal(öailtal

S U C H A R D  S C H O K O L A D E
S U C H A R D  S C H O K O L A D E

Bis ins obere © ailtal fiedelten fld) im frühen m itten  
alter die windifd>en an. Die nach meftlicher Rrt durch 
fzemdblufe und miederroch beftimmte Srauentrad)t 
läftt flamifche vorliebe fü r das toeifce reinen der 
„Urtracht" nad)(eben. So in der Betonung des 
(Oberhemdes, das oorne n u r durd) ein dreiecftig auf= 
genadenes lu d )  oerdecht roird; in den Dielen toeifcen 
unterröchen, die unter dem h u ^ e n  oielfaltigen

(Oberroch fid) baufd)en, den 3ieroo(i gemufterten 
meiften Strümpfen mit fd)muchhaften Bändern und  
der ,,Petfd)en", einer aus langem toeiftem ©ebinde 
hunftooll aufgefalteten Rüfd>enhaube, die freilich  
aus mittelalterlich deutfd)em Kopfbund hem orge; 
gangen ift. Rud) der © ürtelanhänger mit Sd)lüffeln 
und wirtfchaftsmeffer ift Rb3eid)en der deutfd>en 
fzausfrau. neueren U rfprungs ift die vorderfd)üt3e

und das feidene Kopftücher Die hohen Sd>nüc= 
fd>uhe find juft in  Inneröftetreid) und bis ins  
u n g a rla n d  alt Derbreitet. Rud) der Bauer trägt 
fie feit alters, im ©egenfaft 3U den fzalbfdwhen 
in (Tirol und Sa(3burg, 3U den housgeftridtten 
weiften Strümpfen. Eine rote Joppe mag er — aber 
in modifcherem 3 ufd>nitt als der Eefacher fie trägt —  

gern leiden.



fzertnagor Izermagor
%

ungemein ftattlid) ift die wintertracht, trenn die der braune Samtflausrock der Burfchen, 3U dem

© ailtalerin einen roeift gegerbten Cammfellmantel ein flottes rotes fzalstud) gar gut kleidet und die

und fzandfdjuhe anlegt. Rud) die TTlänner oertDahcen hohen Reiter* und Suhrmannftiefel, die aud) bei

nod) alte ausgeftickte Sul)cmannspel3e diefer Rrt. den wettritten mit dem Stechen nad) dem Reifen

IRan hält Diel auf gute Roffe nahe den alten oiel= einer auf ein Saft aufgepflan3ten (Tonne gebraucht

begangenen fteilen paftftrafcen ins welfchland. vah er tourden.

r



St. flndrä in Kärnten

S U C H A R D  S C H O K O L A D E

Die näfte der Stadt v illad ) hat dem rei3enden ©rt 
St. R ndrä am ©ffiad)erfee Anteil an hübfchen 
bürgerlichen lnoden geboten. Das TTIädchen macht mit 
feinem gut fiftenden Kleid und meid)me((igem Strohhut 
faff den Eindruck einer biedermeierlichen Dame. Die 
fzutfled)terei bot ehedem mol)I manchem armen (Tal 

im füdalpinen um kreis Brot.

St. Jakob im Hofental

S U C H A R D  S C H O K O L A D E

©an5 m erkw ürd ig find die kur3en, ftufterhaften Über= 
mäntel aus braunem und grünem Eoden, mit oielen 
übereinanderliegenden Kragen, ein Inodeftück, das  
auch Eangform  in ftädtifchem um kreis 5U finden 
ift. Einer 3ipfelmüt3e, die der Kärntner als ein richtiger 
deutfd)er Inichel jedet3eit anhatte, find m ir fdjon 
öfter begegnet; der St. Jakober trägt fie in  einer 
Buntheit, die an das nahe w elfd)land erinnert, unterm  

breiten Sd)lapphut aus dem 18. Jahrhundert.



Rofental

Sud) dag roeite Rofental, das oom Saaherfee der mäd)= 

tigen Rette der Rararoanben entlang parallel 3ur Drau  

I)ln3tel)t, Ijat eine fd)tnudifreudige Hrad)t. 3 um Seiden=

hleid gehört l)ler eine reiche ©oldhaube, Oberland nimmt 

man den Spen3er mit, daheim genügen die 3ieroo((en 

flrmel der fjemdblufe. flud) der Dauer 3icl)t 3ur beque=

men £ederl)Ofe, die er immer übers Rnie reichend trägt, 

und 3um breiten Sd>lappf)ut eine ftädtifd) gefd)nittene 

rote Ivefte und einen bürgerlichen Sd)öffelfradt an.

Hofental Setlad)



Rlopeinerfee Seeland

Rm Rlopeinerfee und im Seeland kann man 3um 

Hbfctzlutz nod) einm al die ftädtifd) fortfchrittliche 

mode nach deutfdjer Rrt und die altertümliche weitz= 

tDäfd)e=(Tcacl)t im mindifctzen ©ten3bereid) einander 

gegenüberftellen. Dort nod) das gepulte ,,Rarntner= 

hüten' überm fd)tDat5en Ropftud), hod)gefd)loffener

S U C H A R D  S C H O K O L A D E

Spen3etleib fpäter Sage, modifd)e Stoffe, weif) fd>im= 

mern daneben die baufd)igen ärm el, der faltige Hoch, 

das roeit über die Schulter fallende Ropftud) der See= 

(änderin im Sonnenlicht; das bunte fzalstud), die rote 

Sd)ür5e geben der fd>on nad) deutfchem n>eftlid)em vor* 

bild 3ugefd)nittenen (Tracht einen lebendigen Hnftcid).
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-Salzburg
ier3ulande roeiß man noch beute mit alten 
brachten auch alten Brauch 3U pflegen und 

Sefte 3u feiern. In hellrot leuchtenden Staatsröcken 
begleitet die Schiffergarde in 0 berndorf, unmeit 
dem Rusfluß derSa^ach aus dem Tande, die $ron= 
leichnamspro3effion. Die (Trefterer im Pin3gau im 
oberften Sa^achgebiet oerfteßen fich im (Trippeln 
und Schien in fchnellem Dreifchritt auf alte 5rrch= 
lingstan3e, die das „0ras aufroeckten" oder das 
„ßorn ausläuteten" und denen die gellen Jarben 
des ftleides und der tounderfame fiopfpuß ein 
frifchlebendiges Rnfeßen gaben. Der ärmere Pon= 
gach das Durchbruchstal der SaBach oon l)ier 3um 
Jlachgau, ftellt Schüken auch an Prangtagen nur 
in fchlichterer brauner Codentracht aber mit der 
fto^en f)ut3ier des großblumigen £n3ians. TTlan 
oerftand fich 3U ßleiderauftoand namentlich bei 
f)och3eiten im Jlachgau, Wo man Candsleute aus 
dem 0 berofterreichifchen 3U begaften batte. Das 
toaren fto^e Bäuerinnen mit tuandelfarbigen 
Seidenkleidern und 0oldbauben und behäbige 
0 roßbauern mit fjausoätermänteln. Rber auch in 
0 aftein undRauris beroabrt die altmodifche (Tracht 
noch ein letztes bürgerliches Erinnern an die golde=

nen (Tage des Bergfegens. )m Tungach dem ober= 
ften Rlurgebiet, trugen die Bergberren Sonntags 
fchmucke grüne f)agglröcke und grüne große l̂ üte 
nach fteirifcher Rrt, nicht minder die Srauen feide= 
nen Staat. 3ell am See ftand im Sonntagskleid oor 
keinem rooblbabenden markt der Rlpengaue 3u rück, 
die Bergbäuerlein roeiter oben blieben lange beim 
rauben aber marmbaltigen Coden ibrer f)ausroirt= 
fchaft. Rber die lebensfreudigen SaBburgerinnen 
märten allerroegemfo auch im betriebfamen (Talgau 
und Sal3burg überhaupt nicht bis ein (Trachtenfeft 
fie aufruft ßleidern aus der 0roßoäter3eit die Ehre 
3U geben. Sie tragen ihre dunklen Jaltenröcke und 
3ierlich gefalteten Spen3er mit heller Schüfe und 
flachem fchtoar3em f)ut, 3U dem fchu>ar3e Seiden= 
bänder gleich gut toie goldene 0uaftenfchnüre 
fteßen, an jedem Sonntag als lebendige öolkstracht, 
und die lTiänner haben 3toar die mürdigen Rad= 
mäntel abgelegt aber oon der grünen Joppe kann 
man beute noch fagen, daß man daran den 
Sa^burger erkennt.

Unio^Pcoß Dt. Brtßur f)aberlandt
Direktor des Museums für Volkskunde in Wien
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Oberndorfer Sctziffccgacdc Salzburger Izochzeitsgaft Salzburger Izochzeitsgaft
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S U C H A R D  S C H O K O L A D E S U C H A R D  S C H O K O L A D E S U C H A R D  S C H O K O L A D E

Die Schiffer oon Oberndorf, das ettoa o icr wegftunden 
flufzab oon Salzburg gegenüber dem bai)rifd)en£auffen  
gelegen ift, führten oornetzmlid) das Salz Don fzallein 
zur Donau und bis wien. 11)re (Barde tzat eine prunk« 
Dolle Aufzugstrad)t aus dem Anfang des 18. Jahrlzun« 
derts betoahrt und erfd>eint fo am Sron(eid)namstag, 
an dem oon der Brüdte aus das „fzim m elsbrot" (eine 
fzoftie) in die Salzad) ,,gefd)utzt'/ toird, todl)tend am 

11ad)mittag luftige wafferfpiele ftattfinden

Die ftattlid>e B durin mag nal) irgendmo an der 
(Brenze Oberöfterreid)s zu Izaufe fein. So trägt fie eine 
Oofdhaube der rinzer Socm und ein Seidenhleid oon 
faft fd)on bürgerlid)em 3 ufd>nitt ettoa aus den 

Hd)tziger|af>ren.

Altertümlicher nod) ift die (Trad)t des mdnnlid)en fjod)» 
zeitsgaftes. Die bis zum ßnächel f>erabreid)enden tzell ge« 
gerbten Cederhofen zeigen nod) etcoas oom Sd)nitt der 
IDcrtherzeit; fie ftedten in bäuerlichen derb geftriditen 
Soeben, dod) find die meit ausgefd>nittenen fza(bfd)ul)e 
■oiederum ftddtifd) und aud) der blaue ITIantelltragen ift 
ein feines Stüdi aus dem Anfang des 19. Jahrhunderts.



Im ga tte n  Jjlachgau, der das Sa(3burger © ebirgsland  

in  eine fruchtreid>e, hügelig gemellte Ebene überleitet, 

ift die Ähnlichkeit der (trachten mit dem nachbarlichen 

© beröfterreichunoerkennbar DieBäurinm itfd)m uckem  

langärm eligem  ©berhemd, feidenem Brufttud) und 

fchtDat3em Kopftuch könnte auch dort 511 Kaufe fein, nur

S U C H A R D  S C H O K O L A D E

die Art das Kopftuch kunftooll 5U binden, ift Jedem 

©au eigenartig. DecSIachgauer trägt 3U einem haarigen  

Si(3hut oon Sal3burger Schnitt die lange gefchtoät3te 

tederhofe nad) gebirlgletifcher Art ausgen äh r da3u 

aber eine Joppe aus feinem ftädtifchem (tud> und 

eine paffende wefte, etma aus den viet3lgcrjahcen.
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SaKbutg (Talgau, SaKbucg
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Im (Talgau, den die Kleinbahn 3um IRondfee durchfährt, 
trugen fid) die Bauern ähnlich toie im Slachgau. Die 
mud>tigen Bauernftiefel find allerorten ein Erbftüch 
reitender Bauernknechte roie roürdiger fzausoäter aud> 
im Bahernland. Selten geroorden find die ftattlid>en 
(Tuchmäntel mit Radkragen nach ftädtifcher Art, die 
n ur als Seiet* und fzod>3eiterftaat angetan tourden.

Linfere Sal3burgerin hat Staat angelegt: ein fchroanes 
Samtmieder mit Silberbefd)lag und «Ketten, toie 
ihn aud) das nachbarliche Bavern liebt, eine Diel* 
reihige ,,Rropfhette" mit Schuefte, auf der SHIflran 
und bunte Steine fd)immern. Ein flrmelfpen3er 
da3U ift eine fommetsüber meift rooft! entbehrliche 

3 utat.



f)allein
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Butfdzen und junge m dnner mollten allem al Don 

Altertümern nid)t Diel miffen, der Izallelner kleidet 

fid) flott, trotz einem $lad)gauet mit mehr ftädtifd)er 

<Tud)joppe, aber fleifziges fzausmetk der O ebitglet 

fdzafft ihm meifze Sd>afa>ollftrümpfe zu den knie»

Izallein, Salzburg

abm ärts reichenden „Cedetnen" und aud) fein Hund» 

hut ift oon mehr alpiner Art. Das Izalleiner D irnlein, 

das halb nod) im Sonntagsftaat fd)on miedet an die 

Arbeit g eh r mill oon fondetlid)em fzutfchmuck nichts 

miffen, trägt lieber das kleidfame fd)toarze ßopftüchel.



©oiiing (Tennengau

S U C H A R D  S C H O K O L A D E
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flud) in den geroerbefleifeigen möchten und den 
betriebfamen nebentölecn am ®ber* und mittellauf 
der Sal3ad) gctzöcte ein feidenes Staatshleid 3“ den 
Erbftüdten dec gefetteten Stauen, das 3*»ei oder drei 
menfd>ena(tec übetdauette. m an trug da3u — gan5 
tDundetlid) — tzdufig altoätetifdje 3vlindetl)üte in  

oecfd)iedenen Sotmen und Satben.

Im roaldtcidjen (Tennengau mit feinen fdjtoffen ftalh« 
gebiegen getzt's dutd) das tam m cttal übet gtafige 
Hirnen an den Sd)ultetn des Dad)ftein tzinan ins Sai3« 
hammeegut. In bellen Soeben leudjiet die ICtadjt, grün  
ift eine Cieblingsfatbe im gan3en ®ebirg. Das 3agd* 
getiec, ®ttec und Bibec, gab hoftbaces pel3roech fücdie  
3Udem nod) mit einem „©old^Böndel" ge5ietten fzauben.



Pongau Pongau St. Johann int pongau

Die P ongauet prangfebü^en find a>ie die © berndorfer 

Sd)iffergacde als alter ländlicher wetzroetband nad) 

flrt oon Sd)ütjengefcllfd)aften in s Ceben getreten, die 

dem Seftbraud) des ©rtes reges Ceben oerlietzen. mit
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Stol5 erinnern fie fid) aud) der treuen Candesoerteidi* 

gung itzter votDäter. von der älteren Sonntagstrad)t 

des ©aues, die aud) oon lzod)3eitern angelegt tourde, 

einem braunlodenen fjaftelrodt des frützen 19. Jahr*

tzunderts, unterfetzeidet fie n u r ib r alpines „Seld3cid)en", 

der Blumenfchmudt auf dem fzun Eine Junge pongauerin  

roie die unfece auf dem Bild mag man aud) nur mehr 

bei (Trad)tenfeften in fold) altartigem ©etoand fehen.



(Saftein Rauris (Tajenbad) in Sa(5burg

seit aec oergiegen maneins una aer n a u ris  uenicyit. 

find diefe (Täler bis auf den neu5eit(id)en Sremdenoer* 

hebr mehr bäuerlichem ©ebaben 5urüchgegeben. w u n ­

dernd) mie alte Sagenfiguren Kleideten altertümliche 

Izutformen, gefteppte miederleibe u. dgl. alte Stauen 

bis in fpäte (Tage. Im übrigen bat fid) die (Tracht woden

d e sl9 . 3al)rl).angepabt.unfere Wagenbad)erin )eigt die 

Kenn3eid)nende Überlagerung der alten Scauenhaube, 

die das fzaarneft barg mit einem Spihhütel a.d.t7. Jabel).
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ITIarhtort 3 ell, das, am fpiegeiblauen See oom 

tzerrlid)ften ©ebirg umcatzmt dennod) oft genug 

die Beoölherung ?u Weiteren Sommecfeften mit 

Seebeleuctztung und fzöljenfeuetn ringsum  darin  

oerfammeu.

Hud) die farbige Ir a d jt  des pin3gaus mit den ge= 

mufterten Hödten, roandelfarbigen Spenjetn und 

Sd)öt3en famt allertzand izutformen, darunter aud) 

Stroi)3viindern der Stauen, gehört der v e rg a n g e n e n  

an. So aud) in dem tzeute 3ur Stadt erhobenen



m it ihren hellrofa fd)imrnernden ©etDändern und 
fzahnenfederput) auf dem Ropf, 5Ufamt einem das 
Rntlift fd)ier oerhüllenden Bänderfchmuch find die 
Srefterer Ru(t=Sän3er, verroandte der „Rroalbrüder", 
der diteften prieftergilde im alten Rom, die auf den 

Sluren tan3te,um ihnen ©edeihen 3u fichern.

Rud) heute nod) mag man fleh fonntäglid) an hleid= 

famen Srauentrad)ten erfreuen, roie fie das Bild  

3eigt. So etroa im ehedem fo reichen mitterfill, oon 

c d o  die Strafte über den paft S f t u r n  und den Jod)= 

berg ins Sirolifcfte nad) Riftbüftel gehn

In den fzod)tä(ern, die in die herrliche ©letfd)erroelt 
der Rohen Säuern hinanffihren, ift bei Jägern und 
fzo(3fäl(ern feit alters die kniefreie Rofe mit hunen  
derben wadenfUmen und BundfchuRen und die ein= 
fad)e graue Codenjoppe 3U Raufe, die aud) der Berg= 
m anderer heute gern beim Bergfteigen anlegt. Den 

,,w ur3engraberhut" freilid) oerfd)mäht er.

Pin3gauer perd)t
«■K. --

Pin3gau ©berful5
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CungcluCungauPin3gaucr f}od)5eit

lLUINCÄM  | <1UNWS>i>4J(1AUlR
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ficbs In den Selten det alten ©eroerfte bier in 
dielet tauben ©egend gut leben lieb. Die Srau  
trägt fid) nad) neuerer Sal3burger Art, roobin 
befondets der Scbnitt des S p e y e rs  und det flacbe 
© irardibut uns bei der Srage nad) dem urfp rung  
in landsm annfd)aftiid) gewordener £inbeitlid)heit 

3urüdtfübren.

3m Cungau, dem Urfprungsgebiet der m u r in den 
m edern la u e rn , erfd)eint roie in ©berfteiet aud) 
fd)on feit mebr als bundert 3abren ein grünlodener 
Izaftelroch als alte Sonntagstrad)t der m änner, 
da)u ein grüner Breitbut. flud) die boben gelben 
Sd)nürfd)ul)e roeifen nad) der fteitifd)en Seite. Die 
prächtige tote wefte mit Silbethnöpfen 3dgt, dab

nad) Scbübenart trägt der Pin3gauer fzod)3eiter einen 
präcbtigen grünen Rodt alten Sd)nittes —  auf dem 3 inn= 
teilet liegt das IR vrtenlirän3lein, da3u einen federge* 
fcbmfiduen Breitbut, roie er jenfeits der ftrlm m ler 
(Tauern aud) in Südtirol erfd)eint; — mebr als ein 
Sabrbundert ging darüber binroeg, feit roabrbaft hünft» 

Ierifd)et ®efd)madt folcbe (Trad)t erfteben lieb.
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